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welche freylich für den Bruder des allmächtigen Carl,
für den künftigen Kaiser der Deutschen keine Woh¬

nung mehr war.
Die Schlacht bey Mohacz bahnte den Türken

den Weg nach Wien. Sie hoben aber bald die Be¬

lagerung der Hauptstadt auf, und Klosterneuburg litt
nicht viel von ihrem Grimme. Nur die Kirche zu

St. Jacob wurde von ihnen abgebrannt. Hingegen

mußte alles Gold und Silber zur Erhaltung der Trup¬

pen, in den Jahren i 53o — 3 a aber sogar der vier¬

te Theil aller liegenden Güter zur Fortsetzung des

Krieges gegen die Türken hergegeben werden» Das
Stift erhielt dagegen die Erlaubniß, die Waisen sei¬

ner Unterthanen zum Hausdienste zu verwenden.

Kühn entwickelte sich indeß von den Zeitumstän-

den begünstigt auch in Österreich der Protestantism.

Schon 1642 verlangten dre Stände freye Religions¬

übung. Die Verschlimmerung der Sitten des Cle-

rus half die Fortschritte der neuen Secte befördern.

Klosterneuburg hatte aber damahls einen Vorsteher,

der sich wenig um Luther und Genossen kümmerte.

Er legte den Grund zum Zeughause des Stiftes und

richtete dasselbe mit vielem Eifer ein. Ferdinand

selbst besah diese Anstalt. Dabey aber fand sich die

innere Ordnung des Stiftes nicht zum Beßten. Die

Zahl der Geistlichen nahm durch die Reformation

hier, wie überall ab, die übrig bleibenden suchten

die Vortheile beyder Lehren weislich zu verbinden.

Eine Visitation, die damahls mehrere Klöster unter¬

suchen mußte, fand in Klosterneuburg die Regeln


	-

